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Ein Kalender
für Katholiken und Protestanten

t

t
t
t

auf das Jahr christlicher Zeitrechnung

1826 ,

welches ein Jahr von 365  Tagen ist.

Worin für Katholiken die Fest, und Fasttage, mit besonderer Rücksicht auf
den Gebrauch des Bistums Straßburg, für Protestanten die Bettage,
richtig aufgezeichnet; der tägliche Stand der Sonne, des Mondes und der
Planeten darqestellt; ferner der Kalender der Juden, ein Gartenkalender,
eine kurze Ueberjicht der merkwürdigsten Begebenheiten des verflossenen
Jahrs , nebst vielen thells lehrreichen, thrtls kurzweiligen Erzählungen re.
enthalten sind.

Zum Neunzehntenmal herausgegebe ».

Zum Nutzen

Vergnügen.

Straßburg , bei L. Fr . LeRoux , auf dem Münsterpiatz , Nro. 17. :
* ** ■*■*■*•*+*►
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für Römisch- Katholische. (.Protestanten.
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Mondsviertel . JANUARIUS . Mondsviertel.
Letztem viertel den rsten

«m r2 Uhr 41 min . Mirr.
— H -ll und kalk.

Nenmsn - den 8. um 10
Uhr i3 min. Morgens . —
Schneegestöber, unstet.

Erstes ri « t. den >6 um
3 Uhr i2 min. Morgens—
Trüb , und dann Schnee.

Vollmond den 24. UNI t2
Udr 35 min . Morgens . —
Abwechselnd gelinde u. muh-

-Obwohl zwar mit Garten - und Ackerbau die Moden nicht wech'eln wie bei  Kleiderschm'tt
und Möbeln der Stadtleuie , und es mit den Feldarbeiten so ziemlich j 'deS Jahr beim alrcn
bleibt , so denkt doch der hinkende Bore , es wäre Zeit den alten Garunkalender , den seine Leser
bereits auswendig wissen werden, einmal mit einem neuen zu ersetzn ; was 41m so mehr Noch
thur , weil die Buchstaben , womit er ge>etzr war , lebenSiarc sind und nach Verjüngerung im
Grabe des Schmclzticgelö verlangen , was ihnen der Herr Buchdrucker in Gnaden gewährt har.

Hier also , statt eines landwirihschastlichen Arikels , ein nag lneuer Feld - und Wiesen-
Kaleuder ; und wann die geneigten Kalender - Freunde denielben einst auch wieder auswendig
g-lernt haben , jo steht schon ein anderer bereit. Dem hinkenden Boten kommr'o nicht darauf

-an , er hat noch mehrere im Vorrarh . Inzwischen wird der Alte vergessen, dann fangt man
wieder von vorn an . Daß übrigens der hinkende Bote nicht seine eigene, sondern fremde (Er*
sahrung zu Rathe gezogen, versteht von sich lelbst.

Feld- und Wiesenarbeiten im Iärmlt'.
Schnee ist wegzuschaffen, da wo er sich in

Windwehen oder auch aus Wegen angehäuft
hat , damit di- Leute nicht über die Felder fah¬
ren, und diese verderben.

Wasser , stehendes beim Aufthauen , muß
Ablauf erhalten ; es wird sonst «ine Hanprur-
sache des Auswiutcrns.

Mist kann bei geftvrnem Boden auf die
K!ee-Aecker auSgebreiret werden , oder auf die
zu Wurzelgewächsen bestimmten Felder , oder
auch , har man dessen genug , aus Wiesen , be¬
sonders aiss höher liegende.

Mergel wird begraben ; der vorjährige
kann nebst Teichschlamm , Gaffenkvth , Oken¬
ruß , Kalk , Äsche :c, aus Aeckcr oder Wiesen,
kommen, besonders auf niedrig liegende.

Bei Stroh -Mangel zu Untersireu sammle
man jetzt Moos » Laub , Nadeln , klein gehack¬
tes Neistg, Schilt.

Pslngarbeiten , welche vor dem Frost nicht
beendigt werden konnten , setze man bei offner
lrockner Erde fort , wobei weniger Schnee nicht
hindert ; also stoppeiustürzen, zwiebrachen,
auSrainen , ausstreichen.

Gräben aller Art zum nöthigcn Ablauf ste¬
hender oder nachtheiliger Wasser, ( vorzüglich
auch Wasserfurchen sollten sie ja im Herbst ver¬
säumt worden seyn) sind jetzt zu ziehen.

Auf Wiesen können oft schon Maulfwurfs-
hügel , Ameisenhaufen ausgeglichen , die Erde
davon aber zur Komvostbildung denutzr werde».
Von allein Gesträuch reinige man sie.

Der Stttenvcrbeffcrer.
Der Pfarrer eines englischen Dorfs begegnete

einst einem chicken Pachter aus seinem Kirch¬
spiele, und als ihm dieser nicht sogleich aus¬

wich, sagte der Pfarrer : „ Man sicht wohl,
daß ihr mehr gemästet als gefirrer ftyd ." —
.. Das kann wohl seyn , sagte der Pachter,
denn Sie unterrichten mich in den Silken;
aber mästen muß ich mich selbst/'



Februar Hornung

für Römisch- Katholische, f. Protestanten
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Grand der Sonne und
der Planeten , nebst muth-
maßlicher Witterung.
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6) B . Blinden am Wege. Luk. 18. Luk. 18,31 —48,
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9 27 M - er 0 nicht gesehen werd.
9 3o M Abw. 0 16° Z5 ŝ. rauh
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Der Ueberschuß des astronsniistben über das bürgerliche Zahr wachs! am Schluffe dieses zweiten gemeinen
2adrs , nach dem 6te» Schaltjahr dieses Jahrhunderts , auf 11 Stunden 37 Minuten 36 , Sek . an , welche bis
zum nächsten Schaltjahr 1828 aufbehaltcn bleiben.

X Die Sonne geht aus hem
Wassermann in das Zeichen der
Fische den 12. um 3 Uhr24M.
Morg . — Die Tage nehmen zu.



MondSvierlel. FEBRUARIUS: MondSviertel.
Neumond den 7ken mn

,r Uhr 57 min. Morg.fübe.
—Wind und muhe Nebel.

Erstes viertel den ifiten
um2 Uhr 45 min. Morgens
frühe. — Heilere Tage.

Vollmond den 22. um >2
Uhr 5? itr-u Mittags. —
Gelinde Witterung.

Feld-und Wkefenarbeiten im Hornung.
Sommersaat kann bei besonders günstiger

Witterung anfangen, zuerst Erbsen , dann
Haber , welche' weniger empfindlich gegen
Schnee und Kälte find.

Dünger für die Wurzelgewächse kann nn-
tergeackert werden, wenn der Boden es zuläßt.

Au Flachs und Lucerne bestimmte Felder
können unter gleicher Bedingung jetzt die nv-
lhigen Vorarbeiten erhalten.

Kleefelder kann man übereggenn. säubern.
Vorsorge vor Wasserschaden, beim AuS-

triit der Flüsse und Bäche. Bei drohendem Ein-
reiffen binde man mr solchen Stellen einige
Bunde Stroh fest, so daß die Achrenseite im
Wasser spielt, welches dort seinen Schlamm
ansetzt und in seiner Zerstörung gehemmt wird.
Auch schützt Flechrwerk von Weiden, Erlen rc.
rechter Art angelegt.

Steine find jetzt von den Feldern und
Wiesen wegzuschaffen. Unterhält man um und

Weiber Sterben, ist kein Verderben!
Ein Bauer hatte sich in einem Dorfe niederge¬

lassen, und in kurzer Zeit die Freundschaft seiner
Nachbarn gewonnen. Kaum war das erste Jahr
verflossen, so starb ihm eine schone Kuh, welche
unrer seiner Heerde die beste war. Es gieng ihm
sehr nahe, aber seine Frau hatte sich dermassen
darüber betrübt, daß sie krank wurde, und starb.
Der Bauer betrauerte sie aufrichtig. Seine Nach¬
barn unterließen nicht, ihn zu ti vsten. Einer auS
diesen sagte zu ihm: Eure Frau»mein Freund!
war eine brave Frau, das ist wahr; aber mau
har gute Mittel. Ihr bekömmt leicht wieder
eine Frau; für meinen Theil habe ich drei
Tvchrrr, und eine davon will ich euch geben,
wenn ihr mein Schwiegersohn werdenwoller.
Ein anderer bot ihm seine Schwester, ein
dritter, seine Muhme zur Frau an. —L Hinr-

anf den großen mit Buschwerk starkes Feuer,
erhitze sie und kühlr sie dann schnell mit Schnee
oder Wasser ab; so werden sienffig, lass,n sich
mit Keilen und Hammer, obne Pulver, trennen
und so zerkleinert wegschaffen.

Thauwasser von fetten Feldern kommend,
fange man in Gräben, zum Ab'atz der Erde
auf, oder leite es aufMesen zur Düngung.

Me Wiesen - Weide wird beim Aufrhau-
en, wo man kann und darf, eingestellt.

Die Wiesen-Bewässerungkann beginnen
und ist von mm an, am wirksamsten, nämlich
düngend, im Sommer nur kühlend.

Sollen schlechtere Wiesen in Felder g-
wandelt werden, nehme man ihnen jetzt durch
den Schälpflug den Rasen, verwended't 'en
zum Kompost und mache sich so leichte Feld¬arbeit.

Maulwürfe müssen von jetzt an w-qgefu!,-
gen werden, ehe im April ihre Vermehrung--
zeit eintrilr.

mel! sagte der Wirrwer, nun sehe ich, dall es
in diesem Dorfe besser ist, eine Frau als eine
Kuh zu verlieren. Meine Frau ist kaum rsdr.
so biekhet man mir schon ein halhes Du ,̂»e
andere an ; und, zum Henker! als »reine
Kuh starb, kam kein emziger, mir eine andere
airzubiethen.

B arenpel z.
Ein Herr, der einen Bärenpelz trug, gerieft,

mir einem andern in S >reir, ob tt  wärmer
hielte, wenn man die Haare eines Pelzes aus¬
wendig oder inwendig trüge. Da dieser durch
eine Menge Gründe das Letztere bewiesen harte,
aulworieic er, „ Ey was ! wenn die Haare
auswendig nicht wärmer hielten, so würde sie
der Bär wohl selbst inwendig tragen!“



März März
für Römisch * Katholische, |f. Protestanten.

Mitw . i Albimrs Älbtnus
Douu. 2 So Märt . Simylicius
Frcvr. 3 Kuutgund Ferdinand
Garn. 4 Casimir Adrian
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St . TI. S.

Stand dre Lonne an¬
der Planeten, nebst much-
maßlicher Witterung.

Jvh.6, 1—i5.
Frtedr.

Pervetua
Philemon
Pigmenius
Casus
Hubertus
Jvh. 8,46- 59.

Greg.

10J Jes . speis. üoooMann . Jvh . 6.
-io««- Roger.
Mont , o Marriamis
Dienst. 7 Thvmv Aquin
Mltw . 8 Joh . vonGott
Dorm. 9 Francis ca
Freyt. io40Märt.
Ganr. i » Eulogius
ir ) Juden woll. Jcs . stcin. Jvh . 8.
^ouu - »2Mica Gregor
Mont . iZEnpbrasia
Dienst. 14 Mathildis
Mitw . >3  Longiuus
Douu. i 6 Hertbertus
Freyt. 17 7 Schm.Mar.
Sam . «8  AlexanderH _
i 2) (ibr . Linz, zu Jcr . Math . 21. M̂ath .ar , 1—9.
v ntt. ' yDa!mtfla IoscphLalmt . Jos.
Mont . 20 Joachim Gabriel
Dienst. 21 Benedikt Benedikt
Mitw . »2 Paulus , Bisch. Amos
Donn. 23̂ , «Donnerstag Nrüudonner.

Mark. 16, 1- 8.
Ostern
Ostern?
B - Priscus
Eustachius
Quirinus
Guido
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Zacharias
tzonginus
Cyrtacus
Gertrud
Alexander
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11 5 o

t3 ) Christi Aufersteh. Mark. 16.
SvuN . 26 Qstern
Mon<-. 27x;ttermotti.
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Mtlw . ry Eustachius
Donn. 3c Quirinus
Freit. 3i Baibiua
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Erdf. des<C wind
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_( c) Mariä - Verkündigung wird auf den Sonntag »ach Quasimodoge nin verleg t.
Den 6. 6u. 26  m.

—12. g 6 u. 14  m
— 19. = 6». 4m
—26. 5 u. öüM

u 5 . ^ Oen 5. 5u . 34m.
. £ g ) — 12 . - 5 u . m.
i. 3 = ) — 19. 2 ü u. 56 m.
!. Ö? 53 { . —26 . 6u . iotn>

Die Sonne geht au« den
Fischen in da« Zeichen de« Wid¬
der « den 2rsten Morg. früh um
L Uhr 40  Min . Fiühliua«-Anfang.



Mondsviertel. MondSrierltk.MARTIUS.
Letztest ’ienel deni, um

ÄUlw4 min. Morgens. —
Frühlings Vorboten.

dleumond Len öten nm 5
Uhr 4 minut. Abends. —
Rauh mit Sonnenblicken.

Erste? viertel den l6t«n
nm ic>Uhr 29 min. Ab. —
Gelinde Witterung.

,DW Fiu-cri -l

ir - j i rt i

vollnwtid den a3f»n um
11 Uhr5 myt. NachrS. —
Wind und Schneegestöber.

Letztes vierte! den3«. um
2 Uhr 39 min Nachm. - -
Gelinde und lieblich.

Feld«und Wiefenarbeilen im März.
Fortsetzung der vorigen Arbeiten, besonders

gegen die Nachkheile der siebenden Gewässer,
die jetzt am schädlichsten wirken.

Schnee , wo er Saatfelder bedeckt, ist tüch¬
tig zu durcheggen, wo es tyunlich ist, damit
er sich eher verliere; da der Mär̂ chnee die
Saaten am meisten angreist.

Schl ammha nfen. Die altern, schon recht
durchgefrornen und durchgearb-iteten, können
auf die Felder gefahren und ausgebrener werden-

Haupt-Hader -Bestellung. Jin März ge¬
bauter Haber schütter weit besser als späterer.
Zugleich in die Erbsen, 2/5 Haber. schützt jene
vor Unkraut und erhöht den Ertrag.

Gerstenbau kann in wärmeren Lagen an¬
fangen, um die Winterst uchtigkeit noch zu nützen.

Lein- und Hans -Aecker sind wiederholt
zu beackern.

Ueverwalzen der Wintersaaten, besonders
in lcichterm Boden, wenn er weder zu naß,
noch zu trocken und zuvor uberegget worden.

Zimr Sommer - Getreide ist jetzt zum

drittenmal zu ackern und die Anbau vorzuneh¬
men, wenn es nicht zu spät reifen soll.

Linsen und Wicken kommen ebenfallsc.a,
die Reihe.

Brache besonders zum künftigen Waizm»
bau, wird gestürzt und jedes Brachfeld, ras
sich gern stark begraset.

Kleefelder . Oie völlig gereinigten und wohl
durchgeegten werden geghpst, mir Kalk oder
Asche bestreut; letzteres nur in tiefen, feuchten
Lagen.

Wiesen und Grasgärten erhalten ähn¬
liche Behandlung, besondeis mittelst eisernen
Eggen.

Kleefelder und Wiesen werden mit Heg«
stanzen»ersehen und kein Bewalden oderB.«
treten wird weiter geduldet.

Die abgeschälten und ausgeglichenen Mau l -
wurfs - und Ameisen - Haustn der Wiesen,
besähet man am besten mit Honiggras.

Die Bewässerungen werden auf ihnen
mit besonderm Fleiß unterhalten.

Das Düngen der Wiesen(auch Kleefeldes
wird fortgesetzt, besonders auch mit verdünnter
Mistjauche.

Englische Mvokatenrechnung.
Ein Landkdelmann kam nach London, nm

mir seinem Advokaten die Rechnung abzu¬
schließen, und wunderte sich gar sehr und gar
laut, als er sie dreimal höher fand, wir er
vermuihet hatte. Der ehrliche Mann behaup¬
teter Alles sey genau und ordentlich in der
Rechnung, man könne sich darauf verlass».
r Aber da sich' ich gleich einen Posten, der un¬
richtig seyn muß: da stehen drei und ein halber
Schilling für einen Gang nach Sonthwark;
und ich weiß, daß in der Gegend nich.'S für
mich zu ,h„n ist." (Souihwark ist ein Flecken
an der Themse, und gehöit als Vorstadt zu

London). — bitk' um Vergebung; der Fuhr¬
mann wohm da, von dem ich das Pvrze.'ait
und das Wildprert mußte abholen lassen, wa»
Sie mir zuletzt geschenkt haben.

Gute Hoffnung.
Eines Prozesses wegen hatte ein ehrlicher

Landmann lange mit dem Kanzler gesprochen,
den er imnier Herr Kanzellist nannte. Der
Kanzler gab ihm ausführlichen und guimülhi-
gen Bescheid, und setzte am Ende hinzu: „Ich
bin auch nicht Kanzel! st, sondern Kanzler." —

I nun , .. antwortete treuhcrzig der Bauer,
was Er rzichl ist, kann Er ja »och werden."
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Sam . i Hugo
14) Chr.ersch. bei verschl. Th . 1 .20
6011m a QuasimFr v.P.

Mont . 3 RicharduS
Dienst. 4 Ambrosius
Mttw . 5Vmcent . .̂ er.
Donn . 6 Cölestinus
F eyt. 7 Saturninus
Sam . 8 Dionysius

|£ UJ*

15) VomgulenHirten . Joh . io.
LSlin. 9 M ittM .Cleop.

Mont , ro Macarius
Dienst. , 1 Leo Pabst
Mitw . 12  Zrnorr
Doun . i3 Hermencgild
Freyt . 14  Lanchertus
Sam . Paternus _ _
16 ) Ueber eineU. Weile. Joh . 16.
Sonn . 16  Jue . Callirtus
Mmit . 17  Robert . Rud.
Dienst. ,8  Calocer
Mitw . »y Werner
Don » «o Theotimus
Frevt . ai Anselm
Sam . §2  Sote r_
17) Ies . oerheiUd. Trost Joh . iü.
^Lnrr. 23 Georg

Mont . a4 Fidel , v. Sigm.
Dienst. a5 Markus E.
AUlw . a6 Cletus
Donn . -7  Rnthtmuö
Freit . 28  Vitalis
Sam . -9  Petrus , Mart.
lö ) In Chr. Mnen bitt. Joh . 16.
(Lomir so :m-  Kath .v. S.

Joh . 20,1— 3i.
Quas . Jon.

Martial
Ambrosius
Eftuas
Cölestinus
Dieterich
Mathnsalem

Der Planeten , nebst murh.
maßltcher Witterung.

ra 4.1 $U)1V. 04° 26 ' n. Hell*

M . >«' 11—16-
Mis . August.
Ezechiel
Leo
Euphemia
Julian
Tiburtius
Albert_
Joh . 16, >6- 23.
Mb . Josaa
Rudolph
Valerian
Irenaus
Sulpirius
Anlelm
Casimir_
Joh- 16»S—15.
kanr . Georg
Fortuna !us
D . .Mark .E.
Amalia
Lueretia
Vitalis
Clandius
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i3

4* SEI
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,3
i3 ly 'Gü
i3 aaj « .
i3 a5 «
i 3 28 M

h. 16, 23—3o,

i 3 3o
i3 3a !Ml
iS 34^
i3 36M
13  Z 9
i3 42
i3 46

iS 49,^
ij .i >!»
iS 57 M>
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*4
•4
«4

st Cleoph .114  13

Sk

4*kommt nach Untq. der
Sonn a SDenkst . rauh
zum Borichein redlich
Aufq. £  iou A. Sonnen-
^ fleht in der mr schein

iou , m B. wv!k.
Eebf. d. <t regncr.

H st. Ab. in West. wind.
Abw. G7 "5o' n. stürm.
c?  ist in m rieft!
er <J Schnee-
Afunk - . Nachts flocken
-M ivSüdw . windig
>M äU. 33m .'A. rauh

<r
g  stehtn Mittern.Üheiter

in Süden . hell
c/ C ^ klar
Untg. t)  umMittern.
<D« ' 9« NachM.

© ?lbw . Dii ° 48 ' n.8u . oifl. SH,] Son»

ind . Erdnähe nenschein
Untere o*̂ © warm
Untq. -? vor8 u.g heiter

Abends - regner.
$ steht im V unstet
/ifö' Untq. 3 ti, SUiu’i}.
m*  ju,58in .2)t . windig

Abw. Oi4 °4«^n. unstet

# ?; V Die Sonne geht aus dem
Widder  in daß Zeichen des
Stiers  den 2oste» „m 4 Uhr 19
Minut . Nachmittags. Die Tage
werden länger.



MondSvirrtek,
Mondsviertek.

APUIL1S.
Neumond den 7. um 10

Uhr 1 nun . Vormittags . —
R gen und Schneeluft.

Erstes Bertel den >5. um
, Uhr 33  min . Nachm . —
Heiter und warm.

f -;n ==-7S;
st—---- - 152fffiRf t̂L»

1?

VrlUnond den 22 . um 3
Udr «, min . Wksrgens . —
Liebliches Wetter.

Letztes vierte ! den 29I ?.UM r Udr 33  min . Morgens.
— Meist freundliche Tage.

Feld - und Wiefenürbeiken im April.
Die vorigen Arbeiten können fortgesetzt wer¬den , vorzüglich Gersten - und Klee - Saat,beides mir einander und eingeegk bei dürrerWitterung ; bei feuchter den Klee später . wennerst die Gerste Finger hoch . Sollte die Saatzeitdann feucht seyn , ist weder zu eggen noch zuwalzen ; letzteres geschieht aber , wenn Trockeneeiniritt.

Walzen der Wintersaaten  ist besondersda wvhlrlrätig , wo der Boden zum Aufspringengeneigt ist , um zum Schutz der Wurzeln dieErde wieder anzudrücken , so lange diese nochnicht ausgetrockner ist.
Uedereggen  des 3 — 4 Finger hohen Ha¬bers,  vor oder nach Regen , mir leichter Egge(das segenannte Haberpfropfen)  ist eben¬falls sehr gedeihlich.
Schrollen  aus Sommer - Saatfeldern wer¬den zerschlagen und zusammrngewalzt.Au den Wurzelgewächsen  wird gezwie-bracht.
Erdäpfel  werden gelegt , ganz oder zer¬schnitten , und in hinlänglicher Weite , das derPflug überall durch , den Acker reinigen , undi>\t Erde anhäufen kann.
Buchwaizen (Haiden , Heidekorn ) theilszur Nahrung , rheilS und vorzüglich aber alsherrliches Futter fürs Melkvieh , im Gemischwir Gr -ste,  Erbsen , Wicken , Haber , wird an-gebaut — später Schuhhoch grün verfüttert,worauf » och zwei - bis dreimaliger Nachwuchsfolgen kann.

Dunger - Vorräthe  können noch ans dieFelder kommen , müssen aber gleich zerstrenlund untergeackerr werden , weil sonst die Sonnezu viele ihrer wirksamen Theile verflüchtigenwürde.

Solche Brach - Aecker,  die starken Que-cken-WuchS haben , müssen jetzt , bei krock-nerWitterung besonders durchgearbeite ^ und ror-züglich in die Runde mit langzinUgren schärft»Eggen überfahren werden . Die Quecken  ge¬waschen und zerkleinert unter Hächsel smd eingutes Viehfutter ; oder man führt sie in dieWege oder in Haufen zu den Schaafställen zumkünftig ' » Unterstreuen.
Verpflanzen der Krant - . Kobl - . Riiben»pflanzen  kann bei günst !ger , kühler , Regenversprechender Witterung ang 'fcmgen und mirähnlichen Berücksichtigungen geschehen , wie beiden Erdäpfeln.

Andere Rübenarten,  besonders auchSommer - Rübsen  kennen angesäer werden.Aus d-m Warzen  wird das Unk,aut gejät-tet und dem Vieh ins Fritter gegeben . Wo erin fruchtbareren Lagen zu geil steht , wird erohne die Halme zu beschädigen beschnitten,(geschröpft , geserbt ) und , wie der Klee , mitVorsicht , am besten mit Hächsel vermischt,verfüttert.
Die Lein - und Hanf - Saat  beginnt nachletztem , auf schinalfurchigteu u . seichten Ackern.Der handhohe , frühere Klee  wird , beson¬ders wo er zu frech steht , gehauen und mitHächsel gemischt verfüttert ; so erhält man umso eher safigen Nachwuchs,  wenn er aus an-d .rn Plätzen schon z» bartstänglich geworden,Die Wiesenbewässerung auch auf Lu-rerne - Feldern  ist mit aller Sorgfalt fortzu-fetzen. Dagegen müssen alle Wildwaffer mitihrem schädlichen Schutt im Sand abgeleitetwe , den.

Lucerne und Esparsette  werden aufangmreßnem tüchtig durchgearbeireten und voll¬kommen gereinigten Boden frisch angesäel.
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Mitw . 10 Sophia
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Mvndsviertet . M A J U S Mondsviertrl.
Ueumcnb den um 2

Uhr Sr min. Morgens. —
Sonnenschein mir Gewitter-Borborcn.

Erste? Viertel den »5ten
um 12 Ubr 46 min, Morg.
—Meist schon und rva.m.

vollmarrd den 21. um 5
Uhr 48 min. Nachmitt. —
Angenehmes Werter.

Letztes Viertel den 28sten
um2' Uhr 19  min. Nachm.
—Heitere Witterung.

, i

Feld-und Wiesenarbelttu im May.
Was im vorigen Monat nicht beende: wurde,wnd foriges-tzt, und besonders sind nun die

Gerste- und Klee - Saaten zu beendigenund die Brachäcker ferner zu bearbeiten.Die schong>Unende Gerste und Haber
werden geegt und dann iiberwalzt.Da , wo aus den bereits geack-rtcn zu Wai-
tzen bestimmten Brachfeldern, jetzt Schaaf-diinger anwendbar ist, muß er, "wegen seiner
flüchtigem Bestandrheile noch schneller als der
Kuhdünger mttergehracht werden.

DaS zweite Ackern, (Wenden, Zwiebrachen)
kann schon anfangen, und die, in Ermangelung
des Düngers, aufgefahrnen Erdmassen, mischt
inan dam't am besten durch den quer übers
Feld ziehenden Rührbacken, wenn zuvor Alles
tücktig durckgeegt war.

Die grünenden Erdäpfel werden behackt
und behäufelt; ebenso die Wurzelgewächse.

Anbau aller Brach - und Sommers,Uchtewird jetzt beendet.
Für Ansaat der Hirse (Brein ) i» Neubrü-

chrn oder passenden Boden ist jctzr die Haupizeit.

Lein  in der Mitte und zu Ende, um zur
Sicherung Früh-, Mittel, oder Spät-Lcin, also
wenigstens eine gerakhen zu sehen.

Der flngerhohe Früh flachs  wird gejätet.Die Disteln  sind anS den Sommersaaten
mir dem Disreleisen fleißig auSzustechen.

Hätte man Futtermangel  und stünden
Korn und Waitzen gar zu fett, kann man st«
ganz mit der Sense wegnehmen; sie werden
sich wieder bestanden und dann nicht mehrlagern.

Nach Guß regen  ebnet man Risse auf
den Feldern ein und lokerr Erdreich, daö dieSaar überdeckt hätte, mit dem Rechen auf.

Mistjauche,  die im Ueberfluß vorhanden
und nicht zum Begießen des Mistes gebrauchtwäre, kann auf die Brachäcker  kommen und
gleich nntergepflügr werden.
. Dreimäthige Wiesen,  oder solche, welche
den Juni -Ukberschwewmnngen ausgesetzt sind,haut man wohl schon Ende des Monats,
möglichst tief, glatt und rein, nachdem man
alles Bewässern8 TaAe zuvor eingestellt.

Eine jmHe Fran, die regelmäßig alle Tage
von ihrem Mann gepeitscht wurde, nahm end¬
lich ihre Ausl,icht zu einer alten Matrone, die
sich den Ruf übernatürlicher Künste erworbenhatte. Die Alte strikt eine Boukeiile Wasserauf den Tisch, gieng dreimal uin denselbenherum, murmelte einige»mverständliche Worte,und übergab ihr dann dieselbe mit der aus¬
drücklichen Bedingung. jedesmal, wenn ihrMann nach Hause komme, einen Mund roll
davonz» nehmen, und so lange zu behalten,
dis d,r Mann sich niedergelegt hätte. Und stehe

da, 0 Wunder! es half. Niemand war glück¬
licher als die junge Frau. Aber di« Bouteille
wurde leer. Sie lauft zu der Alten. Ich bitteSie umS Himmelswillcn noch um eine Bon-
teilte von ihrem Aauberwaffer.« — „ GuteFrau. sagte die Alre, wozu den Hvkuö pvkuk?das ist lauter Narretei. Nimm sie Wässer von
ihrem eigenen Brunnen; eS thur di« nämlichenDienste. Oder halt sie das Maul ohne Wasser,beffze, brumme und schimpfe sie nicht, wenn
ihr Mann nach Hause kommt» so wird sie im
Frieden mit ihm leben. Das ist die ganze Hexerei.
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Donn . » Juvencius Nikodemus
Freyt . 2Herz -Iesu - 8e»r Ma , si'.ius
Sam . 3 Ckottldts Erasmus

Untg . HAb . 9u.
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douner
heiß
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S*  53) B. verlor». Schaafe Luk. 10.Luk. 14,16—24.

^ rvk UN 4 ^) Quirinus p ' Eduard
' Mont , e»Bonti 'aetus ^
-Dienst .^ Norbertus

Mitw . 7 Robert
Dorrn . 8 Medardus
Freht . 9 Feiicr'anns
Sam . iv Margareth .Kön.

ii 33  M $iim),i).© 220i7/n.

24) V. groß. Fischs. Pkkri. Luk. 5.
Soiru . »»Lr Barnabas
Mont . 12 Onophrion
Dienst. i 3 Ant . v. Padua
Mitw . 14 Basilides
Do ^n. iS  Vitus , Modest.

Bonifacms
Benignus
Hermann
Medardus
Gerhard
Onophrion

/ F̂reyt . »6 Francise. Reg.
Sam . >7 Avitus
25) Pharisäer Grrechtigk. Math. 5.
5>o;m. 18 j - Mare . Mare.
Mont . ly Gerv . Protas.
Dienst, so Sylverius
Mitw . 2i Aloys. von Gonz.
Donn . äs Paulinus

tFreit . 2s Edeltraud
Sam . 24 Ioh . der Läufer  j Johann . T.
26) Jes.speis. 400s Mann . Mark.8. Luk. 5 , , —n.

Luk. i 5, i—10,
*; Barnabas
Blandina
Ant. v. Padna
Deiiftus
Bit . , Mod.
Justinus
Volkmar_
Luk. 6 , 26—42.
< Josaphat
Gervasius
D - Regina
Hoseas
Achatius
Basilius
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(*) Wenn das Fest Petri und Pauli auf den Sonntag »erschvben wird , f» verschiebt sich auch der Fasttag auf

dm Samstag . •
»W SB5 Die Sonne geht gus den
Zwillingen in da- Zeichen dek
Krebses den 22sten um 1 Uhr
16 Minut . Morgens. Sommer-
Sonnenwende. Längster Tag.

Fel!

rech
mir
und
kein
che



Mondsviertel,
Mondsviertel,

t und
Mth-

ounet
heiß

i.

iedlich
wind.
schon

icdiich
wgen.
)vtttch
regn.

schön
he-ter
qew.

voikich
hell

veran«
derlich

org.
'. -schön
o u. B.
heim

ft.
schü«

reundl.

. liebl-
an §.

lieb!,
windig
wolkich

heiter
jastlag a»!

t gus den
ich" '
n i ut)1
Zowm«'
Lag.

J UNI US.
Neumond den 5t en um

6 Uhr »y min . Abends. —
Meistens schon und äugen.

Erstes viertel den »1. um8 Uhr 27 min. MoraenS . —
Schon mit heftigen Gewitt.

Mäfi

Vollmond den 19. um 11Ubr •t6 ininnt . Nachts » —
Liebliche Witterung.

Letztes Piertel den 26. UM4 Uhr 5g min . Morgens . —
Freundliche Sommertage.

Feld. und Wiesenarbetten imJuny. viel Luftzug; trete ihn hier nicht eher zusammen»als bi:- er ganz verschwitzt ,st , nachdem er öf-Die mit Unkraut und Quecken stark ver- ters uberworftn und gelüftet worden ; sonst
wachsenen Brachäcker  müssen jetzt, wo sie schimmelt er leicht und schadet dem Vieh . Dierecht trocken find , vor dem Bedungen tüchtig allerherriichste und beste Art ihn zu rrocknen aber A
mit dem Ruhrhacken in die Quer bearbeitet , ist aus Kreuzstangen» wo er Monate lang bän-
und mit der Egge in kleinern unb_großem Cir- gen und allem ' Regen ausgesetzt seyn kann ,
feltt , Alles heraus geegt und auf die Obersiä- ohne zu verderben.che gebracht werden.

Der zum Spanien bestimmte Klee , muß jetzt
Das unbeschäftigte Zugvieh  kann jetzt alle fleißig untersucht und so wie die Blütenknopfe -

möglichen Dünger-  Materialien zu Kompost braun werden, die einzelnen Hülsen leicht fah-
oder auf die Felder zusammenfahren. ren lassen, die Saamenkörner aber sich gelblich

Die zu Waitzen  bestimmrcn Brachäcker  und blau färben , gleich gehauen werden. Ammüssen, wie daß Unkraut zu grünen arMugc , besten drischt man )hn , wenn er recht dürre ge-
zum drittenmal ( am besten mit dem Rührhackrn worden , gleich ans dem Felde ab , bringt den
in die Quer ) bearbeitet werden. Saamen in Hülsen eingesakt nach Hause undDas Reinigen und Anhäufeln  der mit bewahrt ihn unter pftern Umrühren auflüfti-Wnrzelgewächsen  bebauten Felder wird gem Boden.fortgesetzt.

Die Heuerndte  setzt man , bei allen Grä-
Die weißen Wasserrüben  können jetzt in sem in ihrem besten Blüienstande fort . Die

die Brache kommen, müssen aber , sollen sie d f̂tren Wiesen besonders mäht man währendgedeihen, vor allem Unkraut sehr rein gehalten des Thaues , wie der Tag grauet , nie in der
.« erden.

Hitze, und behandelt das GraS ähnlich wieDas Flächsjäten  ist fleißig zu beobachten, der Klee.Bei Futter - Mißwachs  kann jetzt eine Wiesen,  die dünner stehen, haut man erstNvibhülft durch Anbau von Mischling  nach der Grasreise , damit sie sich wieder be-(Gcinang ' oder Gemenge von Wicken, Haber , saamen.Gerste, Erbsen) eintrelen. Bei anhaltendem Regenwetter  führe man
Der um Johannis reife Sommer - Rüb-  das entwässerte Heu nur halbtrocken ein , He¬

fen ( Rebö ) wird geerndket, auf dem Felde streue es in Lagen alle 2 bis 3 Schuh mir Salz,abgedörrt , da gleich ausaedroschen und der durchlege es mit Futrersiroh und bewahre es so
Saame auf dem Boden dünne und unter Pf- als genießbares und gesunderes Futter ans.terin Rühre « aufbewahrr . Das ' Heu  von überschwemmten ( auch sehr

Das Abblatten der Rüben  fürs Vieh, besiaubt-n) Wiesen » von denen ein späterer
kann Ende MonatS , bei günstiger Witterung starker Regen den Schlamm nicht wieder ab-beginnen. Man nehme nur imnier einige Sei - spühlte , muß man aus einem freien Platz«
ren- und ja keine Herzblätter . ausdreschen , und es , nachdem man es zuvor

Die Kieeheu - Erndte  fängt an . Man nochmals ausgewaschen , keinem andern Vieh,lasse den Klee auf den Schwaden zur irocknen» als Zugochsen und auch diesen nur als Noth-
in Schobern wenigstens eine Nacht durch gut behcls geben.schwitzen, kurz vor dem Einfahren wieder gut Sollte man für Heu zu wenig , für Ge-abirocknen; gebe ihm aus dem Boden möglichst treibe zu viel Raum haben , so kann nian er-



Ikliuö Heumonat

für Römisch- Katholische, jf. Prorestüllten.

TagS-
la»ge.

Sc. M.
(
L.

Sam . r Theobald
,2 ) B . d. falsch. Moph. Mach. 7.

2 ?  Mürist $tmi

Mont . 3 Anatolius
Dienst. 4 Ulrich
Mitw . 5 Cyrilla

ß̂ DEr - KGoar
Freyt . 7 Petr . Four.
Sam . 8 Elisabeth/ Kön.

M 28) V . ungerecht. Haush. Luk. 10.
> ' S0M . 9 M Zenon
» Mont . »0 Rustna
m  Dienst . 11 Ptus / Pabst
9 Mitw . 1- Ich . Gmlb.
f  Donn . iS Anacletus

Freyt . 14 Bonaventura
Sam . - 3Heinrich / Kais.
2q) Ies. weint Uber Jerus. Luk. 19
oomt . 16 9) WL.Fr .v. K.
Mont . 17 Alexius

' Dienst. iS Friederieus/ B.
Mitw . 19 Vinzenzv. Paul
Donn . *0 Margaretha
Freyt . 21 Victor
Sam . », Magdalena

Luk,

Theobald
Mach. 5,20 —26,

Ul. 'Zeinrs.
Rebecca
lllrich
Demetrius
Cornelirrs
Wilibald
Kilian
Mark. 8, 1—9.

^Cyrillus
Engelhard
Fintanus
Christoph
Margaretha
' einrich

leikhard

r5 41

i5 41
i5 jj.o
i3
15 3o
15  38
15 36
i5 35

18.3o) Pharis. und Zoll
Som .. *3 10) Ar
Mont . «4 Christina
Dienst. «5 Iak . Christoph
Mitw . »6 Anna
Donn . «7 Pantaleon
Freyt . «8 Nazarius
Sa m. , 9 Marth a ___
30  Vom Taubstummen, Mark. 7.
LSttN . Jo 3 ) Abdon

K
Mxius
^ Arnolph

Rnfstnus
Elias
Victor
Magdalena

i5 34
i5 33
i5 32
i3 3i
i5 3o
15 28
i5 «6

M

Stand der Sonn ? und
der Planeten / nrdst muth'
maßlicher Wittermrg.
Adw.d.(' )25 °9 n̂. liebl.

6 ) in „nmj fchh„
e. um . 9"r».y 69 TOjn̂

TWOlflCÖ
7 i »5^ in*m2i* Reifee

f  steht in den ir hell
d ' (L -? Gewitter

ist in d. mr heiß

Mo

Qmm
7 Uhr 58
Heiß mil

r Erstes
um 1 lll
—Schvr

Luk. 16,1—9.
^ Apollinar.
Christina
Iakobus
Anna
Ladislaus
Pantaleon
Beatrix

Mont . Si Jgnat . Lolola

iut̂ ig, 41—48.
-0.Samson

iGermanue

ii 24
i5 «2
x5 20
li 18
i5 »6
ii 14
i5 11

. . woikich
glanzt als mach- tonncc

^ . ttgerAbdst.
ŝ n

Abw.d. L2t ° 5̂ n. hcic.
c/L -5 T ^ lk.
c? ZO6 u. M . schön

m

Sk

in Westen ^ - erlich

i5
»5
15
i5
15
14
1+

9
7
4
2
o

57
53

14 3 s
14 49

**>
k?ch
«*

SU
SU
tf*

70 . 45« . SK. sch^

in Osten.

steres g!
sen auf
bringen,
Futter b
der gute
augenehn
lenden §
ju gut f

Schon
schaffenhe
berschlag

Feld>

!m

schön

SimKk " N-7« . ÄS.
^ ist im m regen
Untg . ^ n. 9 u. A.

w
ii; in ctit.  schö„

Untg . ^ 9 u. Ab. heiler

trüb
seht in p. mr heiler
- - -. .mfSU

Die
Korn,
fo  har
Nägel,
«eres j
in die
mußn
liegen(

lasser

Abw O i 8 ° 47 , ti. Ge¬
ck' L H witrerwoiken

Der« 2. 4 ». ic>m. Den 2. 7U. 5oin.
— 9. 4 u. i3 nt. & 5®\ — 9. 711. 47 nt.
— 16. 2 4 u. 18 nt. s s < — 16. § 7u. 42 m.
— 23. ~ 4U. 26M. ;5 / — 23. 7u. 34 nt.
—Ic>, 4 u. 34 nt. © —3o, 7 ». 26 m.

$e|>Sl  Die Sonne geht aus dem
Krebs in das Zeichen drS Löwen
den 2Zsten um 12  Uhr 7 Minur.
Mittags.

kreide
Feldei
m , n
tel  g,
Garbe

Att
tere
stellet



MvndSviertel.Mondsviertel . JULIUS.
Neumond den 5tea um

7 Uhr 58 min . Morgens . —
Heiß mit Gewittern.

' * Erstes vierte ! den ' iaftu
um i Uhr 57 mkn. Nachnr.
— Schon , warm , veiänderl.

Vollmond den Igten um
T̂ Uhr 43 min . Morgens . —
schone Tage wechseln mit
Regen.

Kegres viertel den 2? sten
um 1 Uhr 41 min . Morg.
— Heiß mir Donner.

sieres gut ausgerrocknrr in dir Scheuern -Bann-sen aus ein ? gut ' Lage Crlen -Reisig und Stroh
bringen , dann das Getreide , dessen Stroh j«
Futter bestimmt ist , darauf legen , worinn sichder gute Heugeruch ziehen und es dein Vieh
angenehm machen wird , wogegen die ausfal¬lenden Körner ins Heu und so auch dem Vieh
zu gut kommen.

Schon vor der Heumahd muß nach B --
schaffenheit und Ersorderniß der Menge der Ue-
berschlag gemacht und der Platz bestimmt wor¬

den senn , wohin ? und wie viel ? davon von
der Wiese au « hüizuführen ist. Das saure He»erhalten bie Pferde ; das starke stenglichte und
blättrige die Zugochsen ; das auf trocknen Wie¬
sen gewuch ' .ve . feinste und süßeste die Schaafe
und Kälber ; da ? w Niger schöne und längeredie Milchkühe und das Galt - Vieh . Nach der
Mahd werden die bis dahin ringestellt gewese¬nen Wässerungen wieder zum Behuf des Grum-met - ( Oehmr ) Wuchses vorgerichtet.

Feld - und Wiesenarbeiten im Ju !y.
Die Getreide - Crndte beginnt , wie bei

Korn , Dinkel , Gerste und Waitzen der Kernso hart und trocken wird , daß er zwischen den
Nägeln gezwickt entzwei springt uiid sein In¬neres sich weißmehligt zeigt . Was zu unterstin die Scheuer kommt , oder sehr grasreich ist,
muß man über Tag und Nachr in den Wellenliegen lassen , dann erst trocken binden und auf-
gemandell wieder eine Nacht über ausschwitzen
lassen.

Zum Saamen wählt man recht trocknes Ge¬
treide . wo möglich von sündigten , unbedüngrcn
Feldern , läßt es länger reifen und später hau¬en , was beim Waitzen ein Haupt Schutzmit¬
tel gegen den Brand ist. Man behandle alle
Garben behutsam , damit nicht zu viel Körner
ausfallen.

3n nassen Jahren muß man die bekannten
Vorsichtsregeln gegen das Auswachsen , in derAn die Garben zu legen beobachten und letz¬
tere lieber auf Höhen als Tiefen zusammen-siellen. — Zum Binden und Einfuhren der

Gerste währt man kühle Zeit und lieber die
Stacht , als die Sonnenhitze , der der viele Aeh-ren abbrechen und verloren gehen.

Frühflachs wird , sobald er sich von unten
an zu entblättern anfängk und die Saamenkap-seln gelb und bräunlich werden , gerauft und
zum Trocknen ausgebreitet.

Erbsen und Lrnsen erfordern wegen desrechten Zeitpunkts ihrer Erndte alle Aufmerk-
sanikeit . Nie darf man sie nach einem Regenoder vom Than befeuchtet , wieder von der
Sonne bescheinen lassen , wen » man nicht Ge¬
fahr lai ^ en will , daß viele Schoten gufspri 'ngenund ihre Saamen auf dem Felde lassen.

Das abgeräumke Korn - und Waitzenfeld,zur künftigen Gerste bestimmt, muß gleich nachder Stvppelweide gestürztwerden.
Man kann in diese bald gestürzte Stoppelnweiße Wasser - Rüden oder Haidekorn mir

etwas Gerste gemischt säen , was für Septemd.
und Oktober noch ein ftisches Grünfnkter giebt.Beim Getreide - Einfahren sind die Ten¬
nen reichlich mit Stroh zu belegen , damit we¬
der Wagen noch Dich Schaden anrichren.

4



August  Augstmonat
für Römisch«Katholische. |f.Protestanten.

Dienst . » Petri Kettenf.
Mitw . 2 Stephan , Pabst
Donn . 3 Stepy . Erfind.
Freyt . 4 Dominieus
Sam . J Maria Schnee
32) V. barmher. Samar. Luk. 10.
Sonn . 619) Verkl.Christi
Mont . 7 Cajetan
Dienst . 8 Cyriacus
Mitw . 9 Romanus
Donn . 10 Laurentius
Freyt . 11 Sufanna
Sam . l2 Clara

Petri Kett.
Stepham P.
Weyprecht
Bersabea
Oswald
Luk. 18,9—14.
iO Sixtus
Afra
Herebert
Nomanus
Laurentius
Tilleman
Clara

33) V. den 10 Aus Mg . Luk. 17.
Sonn . 13 *3) Hyppotik
Mont . I4 § useb. . * «{tt
Dienst . , 5 Mar H,mlf.
Mitw . iS Rochus
Donn . - 7 Hiero
Freyt . 18 Helena
Sam . 19 Donatus

Mark. 7,31—37.
»2) Hyppolit

Ifsk
Jakobea
Patientia
Rvstna
Sebald

34) Nicht zwei Herren dien. M. 6.
Sonn , 20 ' 4, Bernhard
Mont . 2i Franc . Chant.
Dienst . 99 Symphorian.
Mitw . - 3 Philipp Bcniti
Donn . «4 Bartholomaus
Freit . 25 cuLoolMh
Sam . 26Zephkrinus

Luk. IN, 23—37.
^Bernhard
Anastasius
Symph.
Zachäus

i » ”1
Sara

35) V. TobtenZ» Naim. Luk. 7.
Sonn . «7 > “} Cesarius
Mont . 98 Augustinus
Dienst . 29 Joh . Enth.
Mitw . 3o Fiacrius
Donn . 3i Raymund N.

%iwrg-
Auqustinus
Joh . Enth.
Israel
Raphael

Tags » >
lange.

St . M.

(
L.

Skürrd drr twi
drr Plüneteu , nebst murh«
mißlicher Witterung.

H
»4

48
44

14 4i
14 36
14 36

14 33
14 3o
»4 2;
14 24
14 91
I4 l8
14 i 3

'4
14
14
H
14
i3
13

13
i3
13
i3
i3
i3
i3

,3
11
9
6
3

59
56

59
48
45
42

HB8 Untq . ^ 9 ». AS. donner
Hgg ^ ht im W regen

- M Ab. schön
Abw.d.D 17^21 »̂. heit.
Untg . ^ lo u. AS. hell

wolkich
? glanzt als schon, schon

Bbcndstern heiter
Untg . ^ 2 u . Ab. wind.

u 6 ,n Ab.
■Jlii . erEldU. kontier
¥  ist in d. mt  regen

Abw. d. G ' 4^ 4 ?^ nörd.
’Tf  wird ind. Nähêj schön
der Sonne rin stäub, heiter
FA -5 steht int nr schön
stt - lfn . 47Ns. A. m
^ kommt um Mitt . schön
itt Osten j. Bvrsch. litt !.

Mv . D12° U'  n. trüb
^flimmert Ab. m ]t,

in Westen wjndig
( -) tu M um 6 u> 5b 8.

M
M

«

bl

m

&

M
m

39 M
36 M
33

Abends schön
3 u. 43 m. Ab. heiß
£ ist in d. -2 - heil«

r3 5o O Untq. ^ öu . Ab. schön
»3  97 »D c/L tz regnerisch
i 3 23 »G Amg . O um Mittn . wo!k.
13  19 'M Untere </4 ?) schön
,3  i 6 W >Abw. d (I) 8"46 'n . lB

^ , ^Dcn 6. 4U. 44 M.
—13. s  4U.54M.

ZZ \  — 20. a 5 «. 4 m.
lß - C- 27. 5u. i5m.

ä Lir® <n6‘ ?u. i6m.
et ) — 13. - 7 « . 6 m.
§ SS — 20. a 6u . 56m.©**C—ay. Lu. 45 m.

ff#  M Die Sonne gehr aus demI
Löwenin  das Zeichen der I uH‘
fr au de» 23sten Ad. um 6 Uhl
35 Min . Die Tage nehmen ab.



Mondsvierte !. AUGUSTUS MondSvlerte !«
Neumond den 3ten un : \\

fi Uhr i min. Abends. —
Abwechselnd schon.

Erstes viert , den in . um W
6 Uhr 46 min. Abends. — fr~
Schon , mit Donner und
Megm. G

k.- ~

vollnwn - den 17. um 5
Uhr »7 miniit . Abends.
Starke Gewitter.

Letztes viertel den a5stett
um 3 Uhr 43 m!n. Nachm«
— Schon mit Gewittern»

Feld ' und Wieftnaröeiten im August.
Die Gerste lasse man nicht überreif werden,

wekl sonst viele Aehren abbrechen und viel Kor¬
ner verloren gehen. Die , wvrinn Klee gesäer
worden , muß man recht abrrocknen lassen und
zu dem Ende die Schwaden noch einmal mit
dem Rechenstül umlegen ehr man sie bindet.
Letzteres Muß aus gleichem Grunde bei kühl¬
ster , etwas feuchter Luft geschehen.

Den Haber  nehme man vom Felde so frfif)
weg , als es gehrn will , sonst fallen zu viel
Korner aus . Es ist ein bloßes Borurtheil , daß
er erst einen Regen baden müsse. Dieser erleich-
terr nur nachher das Dreschen in etwas.

Flachs und Hanf  werden gerauft , ersterer
geriffelt , die Saamen in Hülsen aufbewahrt,
der Flachs auf den Getreidestoppeln aus ge¬breitet.

Nach hinlänglicher Vorbereitung kann für
die Winterfrucht schon die letzte oder Saar-

Ackerung  beginnen , aber seicht und in schmal»
len Furchen , zur Beförderung des gleicher«
Eiittbnen . Alle Schollen müssen zerschlagen und
gewalzt werden.

Ist gehörig zuberssteter Dünger vorhanden,
so kann er so wie Aschenauswurf  jetzt noch
unrergepflügt werden. Oer Saamen - Klet
wird eingeerndet , das zweite Kleebeu gemacht
und das Kleefeld gestürzt, sobald der Klee wie¬
der eine Handhoch nachgewachsen. Die durch
den Saamenklee erschöpften Felder bestimmt
man lieber zur Sommersaat.

Winter - Rübsaamen  ist dicht zu säen,
der bei gutem Welker im Oktober noch ein
Gemüse und Viehsuller gftbt , so auch näch¬
sten April.

Die dreischürigen Wiesen  werden z»wl
zweitenmal gehauer. Wo man Grummet zu
machen gedenkt, wird die B Wässerung,4 Tag«
zuvor eingestellt.

Zwei Buchhändler waren einst in einer öffent¬
lichen Gesellschaft , wo sie sich Uber ihr Geschäft
besprachen. Der eine harre schon etliche Werke
Nachdrucken lassen, der andere billigte dieß aber
nicht , und sagte : „ Es ist doch offenbar un¬
recht, daß Sie Andern ihr Eigenthuin rauben ."
— .. Ist denn dieß geraubr ? wenn ich mir ein
Eremplar von einem Buche kauft , so stehet «S
mir ja frei , es zu lesen, *u verbrennen , nbju*
schreiben, oder nachzudrucken? " — „ In fo
ferne haben Sie recht , “ erwiederte der andere
und gieng von ihm weg. Einige Zeit darauf
ttül er wieder zu ihm und sagte zu seinem

nachdruckmden College« : „ Sie haben da M
schönes Rohr , verkaufen Sie es nicht ? “ —
„O ja , antwortete der Nackdrucker , für drei
Louiöd'or." — „ Hier sind sie, nun ist also das
Rohr ganz mein eigen? " — „ Natürlich , Sie
haben mir es ja bezahlt." — „ Nun gut .“ Er
faßte hierauf den Nachdrucker'beim Arm , hob
das Rohr und prügelte aus Leibeskräften drauf
los . » Herr , wa? fällr Ihnen ein , sind Sie co ?"
schrie der Nachdrucker. — „ Ganz und gak
nicht , erwiederte er kallhäitig , ict> ererciere
mein Eigenihum -irerbt nach Anleitung der v»a>
Ihnen erlermru Logik."

C



C * Herbstmonat
- - i_ _

für Römisch«KaHollsche. ^. Protestanten.

^Tags,
^länge.
St . M. 9

Freyt . i Adelphus Egid .Verena
Sam . 2 Stephan / Kön . Abfalvn
36) V. Wassersüchtigen. Luk. 14. jMth. 6, 24—34.
^ - j Mansuetus >Mansuet.

4 Rosalia Mopses
5 Laurent . JuK . Mchilles

Mont.
Die »!- .
Mitw.
Donn.
Freyt.
Sam.

6Zacharias/Pr . Magnus
7 Regina / I . «Kunigund
r iMarraGeb.
yGrraonius Loch

37) B vvmehmst. Gebot. Mkh.20 Luk. 7, 11- 17.
Sybiüa

Chrißnann
i . Tobias
Maternus
!+ Erhöhung
Einbetha
'Eugenius

p)C . - IO ; - V;
Mont , u Prrtus
Dienst . » Bona
Mitw . , 3 Maternus
Denn . 14 + Erhöhung
Freyt . »5 NEomed.
Srm 6 Cornel . Cvpr.
38) V. Gichtbruchigen. Mth. 9.
^ ' 17 Fr Wund.
Mont . r8 Richardis
Dienst . 19 Januarius
Mitw . Eustach.
Donn . »i Matthäus
Freyt . «2 Landelinus
Sam . «3 Linus / Pabst

Luk. 14. r—
Lamber.

Richard
Esther
^ . Just
Matthäus
Mauritius
Didymus

13 i3jM
i3 10J*

j 3 7
i3 3
1« 5q
12 36
12 52

19 48
12 45

«*6

>2
«2
12
12
12
12
12

41 fl
3' M
3-i 1̂
3»^
28 Zx
25.SK
Si 57^

12 17
12 14

3g) ®. d. konigl. Hochz. Mth. 22. M1H22,34—46.
«4 Mar . d. Gn.

Mont . 25 Firmtnus
Dienst . , 6 Justins
Mitw . «7 Cosmas . Dam.
Donn . »8 Wenceslaus
Freit . , 9 Michael
Sam . 3c»Hieronymus

Robert
CleophaS
Cyprian
Cosm . Dam.
Wenceslaus
Michael
Hieronymus

12
12
12
12
12

11
11
11
11
11
11
11

11
8
5
2
o

M
m

Stand der Sonne und
der Planeten , nebst muth.
maßltcher Witterung.

woikich

d' & ¥  unstet
1) steht vor Ml .tn in Ost.
cf <£ £ schön
Abw. d © 6° 34'

. • > -■ angenehm
V £ <? bell

. ■>?. liebt.

steht Ab. in Südw.
^ * schön

don.
wolk.

Abw-d.D ^ Gew.
? steht im ch) riebt.

wolk.

-? ist im nr Sonnen»
S schein

Abw.d. (5) 1 3/n wind.
Heiter

geht mit Sonnet wind,
auf und unter unstet

L -

57 46
53H§g
49#
46 W
43 W
39M
35.M

- - vkk,
anderlich

Anfg. ^ 5 u. M. wind
^tftindenSon , stül m.
nenstral. unsichtb. heiter
Abw. d.© 2o"i ^ s. liebl.
crG. % hell

KL. 27M. g . / -Ütn 3. 6u.
U. 40M. 1 —10. g 6!i.
u. Ü2m. § L ) —17. s 6u,u. aw . ü 53  C “ -24. ü„.

6u .33 nt.
,20 m.

8 m.
.58 m.

Stföl! A Die Sonne gebt aus der
Jungfrau in dac- Zeichen der
Waage den 23sten Nachm, um
3 Uhr »2 min. Herbst-Tag-»uv»
Nachtglri'che.



MondSvieltel . SEPTEMBER * Mond - Viertel.
tUumonö den rten um

6 Uhr 26 min. Morgens. —
Düstereu. fteundliche Tage
wechseln.

Erstes viertel den gt. um
r , Uhr 26 min. Mittags.

Gewitterwolken.

Pm 'Mi Vollmond den r6ten um
6 Uhr Zo minut. Morg. —
Scho«, mit Sturm»

Letzte« viertel den- zste«
um io Uhr 4 min. Nachm.
— Sonnenscheinu. Stürme
wechseln.

Feldarbeiten im Herbstmonat.
Die Wintersaat beginnt und wird sorgfältig

eingeegget. Die Wasserfurchen werden gezogen,
wenn die Felder nicht allzu abhängig sind, wo
es unnvthlg.

In wärmere» Gegenden beg'nnt schon die
Emde der Wurzelgewächse, die gereinigt,
abgeblatret, .in trocknen Kellern oder Gruben,
auf Stroh - Unterlagen aufbewahrt werden.

Die Grummet - Erndt«  tritt ein, nach
deren Beendigung unnützes Geniäuche der
Wiesen völlig ausgerorter und die leeren Stel¬
len mit Gras- Saamen besäet werden.

Arle nicht mehr sehr tragbare Wiesen stürzt
oder schält man ab, und bereiter ne zu Haber,
Lucerne rc. rc. vor.

Die Abzugs- Gräben bessert man a«S und
legt neue an.

Ein holländischer Admiral, der seit vielen
Jahren blvs zur See gelebt hatte, wurde einst
von einem General der Landarmee zu einem
Gastmal eingeladen. Um seiner Gast recht zu
ehren, schickte ihm der General einige von sei»
neu Offizieren nebst einem muthigen schönen
Pferde entgegen, welches er reiten sollte. Ob
er nun gleich besser ein Schiff, als rin Pferd
zu regieren verstand: so bestieg er es doch auf
vieles Bitten der Offiziere. — Als der Gmeral
seinen Gast von fern erblickte, ritt er ihm ent¬
gegen. Bei der ggenseitigen Begrüßung ward
mm das Pferd schüchtern, machte einen Sei¬
ten sprung und — der Admiral fiel herunter.
Zürn Glück nalM er keine» Schaden. Die Of¬
fiziere aber lachren,  und der Adnnral, so sehr
es hn auch heimlich verdroß, lacht»mit.

Des andern TagS bar der Admirald-n Ge¬
neral nebst hem Offizieren auch zu Gaste auf
fein Schiff. Sie erschienen und waren iusge-
sammt sehr fröhlich. Ueber dem Essen wurde
die Gesundheir der Gmeralstaatm, oder derje¬
nigen obrigkeitlichen Perionen, die damals dir
vrreinigren Nieder ravbe regierten getrunken.
Aste standen bei diestl- Gelegenheit auf. Der
Admiral hart« aber schon vorher die Beranstal-
tung getroffen, daß bei dieser Gelegenheit alle
Kanonen auf dem Schiffe abgeseuert werden

sollten. Sobald bieg geschah stürzten alle Offi¬
zier« von der Landarrnee zu Boden; der Admi¬
ral aber und seine^ sfiu'er« blieom stehen.
Jetzt lachte der Adm̂ st aus vollem Halse und
sagte: „W-lso rynden rvy to Warer myn
Heeren!" (ja,  so reiten wir zu Wasser meine
Herren!)

In dem Dörfchen Leine am Unterrhein war
der Leineweber bei Vrrtheilung der Gemeinde-
Güter übergangen worden. Cr ließ eine Bitt¬
schrift an den Kurfürsten ausfertigen, und
lief mit starken Schritten nach der Residenz.
Se. Durchlaucht befinden sich im Garten, tagt
der Kammerdiener, und zeigt ihm den Weg.
Der mit dem großen Stern an der Seite ist
der Kurfürst, dem übergibt er seine Sup¬
plik. Kaum ist er einige Schritte gegangen, so
sieht der Kurfürst vor.ihm. Ueberraschr greift
er in seine Tasche, hält dem Fürsten,  statt der
Bittschrift» sein Srück Burrerbrod vor die Na¬
se, und sagt in demülhiger Stellung:

,, Ich bin der Kurfürst von der Leine,
„Und möchte gern haben ein Stück von

der Gemeine.'^
Gut!  gut ! sagte der Kurfürst laut auflq-

cheud, das soll Er unfehlbar haben.



Weinmonat

«

Tags - 1
länge , v

für Römisch-Kukhottsche. jf. Protestanten. St. M .j
9

40) V . dem königl. Sohn . Joh . 4.
1

Mont , s Schutzengelfest
Dienst . ? Gerald
Mitw . 4 Franeiscus
Donn . Z Placidus
Freyt . 6 Bruno . Fides
Sam . 7 Marcus , Pabst

Math . 9 , 1—8.
: : Nemig.

Leodecar.
Arnold
Franciscus
Aurelia
Abdias
Judith

11 32
11 29
11 26
11 s 3
11 ig
n i 5
11 12

11 8
11 4
11 1
10 57
10 53
10 5 i
10 48

t fV.

Äö
««
m
m

m
Sk
Sk
***>

«*#<
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41) V . d. Königs Rechn . Mih . 16,
8 Birgitta

Mont . 9 Dionysius Ar.
Dienst . »» Franc . Borg.
Mitw . ** Aemilianus
Dorm . *« Waldburga
Jreyt . »r Eduard
Sam . LiCaltxtus

Mch . 22, 1—14.
- Placidus

Diouvs.
* •. Gereon

Burkhard
Maxtmil.
Colmanus
Calixtrrs

42) Dom Zinsgroschen. Mrh . 22. Joh . 4,47 —54.
ck' 4L- Theres . Aur. Hartwig 1X3 46 k?«
Mont . Gallus Galluö IO 44 M
Dienst . »7 Hedwig Joel IO 4 i M
Mitw . »8 Lukas , Evang. Lukas Ev. 10 37 M
Doun . ig Petr . v. Ale. Ptolomäus 10 33
F eyt. so Wendelin Wendelm 10 3o
Sam . 91 Ursula Ursula IO «7 Hi
43) V . d. Obristen Tockn. Mth . 9. Mth . i8,23 —35.
C - - . . 99 r  Cordula -r Cordula 10 24 *
Mont . 43 Severinus Severin. IO 21 Hi
Dienst . 24 Salomea Salomea 10 18
Mitw . r5 Crispin . Crispin. Crtspiims 10 i 3
Doriu . * 6 Amandus Amandus 7 10 8 M
Frcyt . 27 Frirmeiltius Sabina 10 4 M-
Sam . 28 Gilnon . Jud. Sim . Jud. 10 0

44) Vom Aussätzigen. Wh . 8. Mth . 22,16 —22.
«9 : j Nareissus r .Nareissus 9 §7

Mont . 3o Lucanus Hartmann 9 54
Dienst . Z, Wolfganq . ^ Wolfgang 9 5i
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Mondsviertel. OCTOBER. MvndSvlertel.
rtesimcTift den rsten um

i Uhr 4 min . Abends . —
Fruchtbares Herbstwelter.

Erstes Viertel dm ö . um
7 Uhr 42 min . Morgens . —
Heiter mit Wind.

Vollmond dm iS . um rp
Ubr 20 Minuten Abends . —
Wind und Nebel.

Letztes viertel den 24ste»
»m 3 Ubr 23 min . Morg . —
Unstete Witterung.

Neumond den 3 >sten um
4 Uhr SS mm . Morgens . —
Rauh und windig.

Feldal'öeiteir Im Weinmonat.
Die Wintersaat  ist emsig fortzusetzen und

möglichst vor Ende des Monats zu vollenden.Die zur Gerste bereits gestürzten Waizen-rind Korn - Stoppeln werden gezwiebrachl.
Die künftigen Brachäcker  werden ausge-

strichen ( ausgrfurchl ) ; nur nicht allzu abhän¬gige , weil sie hier nur größere Wasserriffe ver¬anlassen würden.
Man ackert dir künftigen yaberftlder , stürzt,hat man noch Zeit , die künftige Brache undführt , bei ftstem Boden , Dünger aus die

neuen Kleefelder.

Abzugs - Gräben  zieht man in naßgal-ligten Feldern , oder legt Senkgruben an,räumt und erneuere die verschlammten , reinigtdie Aecker von Steine ».
Die Wiesen  öffrm man durch den Sttch --

pflrig mit 3 bis 5. Schneideeisen und breitet
darauf kurzen Dünger aus,  wenn man ihn
übrig hat . Bemooste egget man scharf , schafftdas Moos in die Streu , und bestreuet die
Wiesen mit Kalk und Asche.

Maulwurfshaufen werden geebnet , leere
Stellen mit Grassaamrn besäet.

Ein Prediger bewies auf der Kanzel , daß
alles , was Gott gemacht hätte , gut wäre.Ein Buckeligter horte aufmerksam zu und sagte
bst sich selbst : das ist doch in der That schwer
zu glauben ! An der Kirchenthüre wartete er«uf den Prediger , und redete ihn folgender
Erstatt an : Mein Herr ! Sie haben heme ge-
xr-digr , daß alles , was Gott gemacht , gut
wäre ; sel-en Sie einmal mich an ! „ MeinFreund , crwiederre der Prediger , indem er ihnansahe , es fthlt Jhmn nichts , für einen Buck-
ligren find Sie sehr gut gedankt . "

Mehrere Studenten nekten iv einem Wittlss«Hans« einen Landsmann besonders darüber»
daß er einen geflickten Rock anhatte ; er liegstch eine Weile znnr Besten habcn . Endlich
sagte er , „ mein Rock ist zwar nicht so schön,
als die ihrigen , aber ungeachtet dessen bin ichreicher als einer von ihnen ." „ Wir so ? " frag¬ten die Studenten . Jener antwortete : „ Sie
haben an mir einen Narren , ich aber an ih¬nen ein ganzes Duzend,"

Ein reicher Bauer kam in die Stadt gerlt-
ten,  um sich eine Klage wider seinen Edel¬mann aufsetzen zu lassen . Als er aber vor demHause des Advokaten keine Gelegenheit fand,um sein Pferd anzubinden , so rief er dem
Advokaten zu , der zufällig aus dem Fenster
heraussahe : >. He , ist Er der Advokat , der dieKlagen macht ? " — „ Ja!  erhielt er zur Ant¬wort . Was kostet denn eine bei Ihm ? fuhr er
fort . — Der Advokat lachte über die sonder¬
bare Frage , und sagte : Ihr könnt sie zu einemGulden , zu einem Tbaler , auch für zwei,drei , bis fünf Gulden haben . So ? erwiederteder Bauer — na , so werft Er mir einmal einefür eine« Thaler herunter ."

Da schreibt mir mein Schwager , sagte ei«
.Schwabe zu seinem Freunde , meine Schwestersey mit einem gesunden Kinde nitd -rgekom-men,  und meldet mir nicht , der Esel , ob'sä Buebli oder ä Mädel ist. Jetzt weiß ich jo
nittrmvl bin ich Onkel , oder bin ich Tante.



wtntermonat Tag »-
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für Römisch- Katholische. ,f. Prokestnrrten. !St . M. je.

Mitw. » - -
Donn. «2lller Seelen
Freyt. i Hubektus
Sain._ 4 Car. Borr. t”5
45) Vom Schiffleiv Petri . Mth . 6.

5 v; Zacharias
Mont, kLeonhard
Dienst. 7Florenz
Mitw. 8 4 gekrönte Märt.
Dorm. 9 Theodor
Freyt. 10 Tryphonins
Sam. 11Martin B.

j 9 48

46 } V» Samenu . Ünkr. Matth. i3,
12 **>} XX  '

9 45
9 42
9 59

Aller Seelen
Theophilus
Rernbart̂
M 'h. 9 ' »8- 26.
-H- Malach. 926
Leonhard 19 33

Nepomuk9 So
enoch
Heodor

Philtpert
Nlartin

Mont. -ZBriccluS
Dienst, h  Veueranda
Mitw. 15 Gertrud, Leop,
Dorm. »6 Eucherius
Freyt. »7 Gregor Thaum.
Sam. rs Odo, Abt

Mth . 24,i5 —28. '
' ' Cunibert
Brieeius
Theodofius
Leopold
Othmar
Berchthold
Christian

47} Vom Senskoinlein . Matth . i3.
C 19 Elts. v.Ung.
Mont, so Felixv. Valois
Dienst. 41 Maria Opf.
Mitw. r«Cecilia
Donn. Zs Clemenz
Freyt. ^ Chryfogorr
Sem. sz tzatharina

Mlh .25, 31- 46.
Elisabeth

lohanna
)dar. Opf.

Cecilia
Clemenz
Christian
Cathmina

48) B . Greueld. Verwüst. Mth . 24
S ^ .«6 Conrad
Mont. 17 Aqrigola
Dienst. ;8 Sostenes

> Mitw. *9 Sattlmimls
Donn. So Andreas

Mth. 2*5, 1—13.
Conrad

Agrieola
Günther
Quirinus
Andreas

«7
«4
81
iS

16
12

96
5
o

8 56
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Mondsviertel . ^ OVLI ^ LLR . Mvndsvrertek.
Erstes Dienel den Kt. um5 Uhr 5? min. Mends. —

Wolken und Riesel.

Vollmond den «4ten um
4 Uhr/,3 »rin. Nachm. —
Schön, dann Rege».

Letztes Viertel den 22sie»
um 6 Uhr 34 min . Ab . —
Schneewolkin.

Neumond den 29sten um
, 2 Uhr 9 min . Mittags . —
Nebel und Schnee.

Feldarbeiten im Mntermonat.
Schneewaffer wird abgeleitet.
Auf hart gefrornen Bvoen kommt Dung fürs

Kleefeld und die Wurzelgewächse ; auch Mer¬gel . Schlamm rc. rc.
Bei Srrohmängel wird Reisig zur Streu ein-

gefahren.

So wie es gefriert , räumt man die Wiesen-
Wäffervngen ab , die Schöpfräver und Rinnenhebt man auf.

Man kann jetzt auch schon Kalender kau¬
fen , weil man den folgenden Monat hübschZeit bekommt , darin zu lesen.

Einst gab der Kammerherr von B . . zu St . .deM benachbarren Adel und einer großen Zahl
von Offizieren ein Fest , zu dessen Feier auch der
damalige Pfarrer eingeladen ward . Allein die¬ser älisserlt wider all s Vermuthen , daß es ihm
unmöglich wäre , die Einladung seines Herrn
Kirchcnpatrons anzunrhmen , weil er gehört habe,
daß ein gewisser Obnsivcichtmister , der für ei¬
nen Rrligionsspvtter galt und selten einenPfarrer in Ruhe ließ , auch bei der Gesellschaft
stM würde . Der Kammerherr schätzte seinen
Pfarrer , und es war ihm höchst unangenehm,daß die»er erklärte , daß er des Offiziers wegen,
von dem er Unannehmlichkriren fürchtete , wcg-
dleiben wollte . Er girng sogleich zu dem Oberst-
wachnneister , entdeckte ihm seine Verlegenheitund bat ihn , als einen Mann von Stande und
Lebensart , de» . alten braven Pfarrer , der eine
Zierde seines Standes fty , nicht zu kränken.
Derselbe schwur bei allen Teufeln , an deren
Erlstenz er doch zweifeln wollte , daß er , sobaldder alte Pfarrer , von der Gesellschaft sey » auch
nicht ei« einziges Wort , das für Spork ausge-
legt werden rönne , verbringen werde . Im Ver¬trauen auf dieses Versprechen erschien also auch
der Pfarrer , und das Ungefähr machte sie beidei » Nachbarn . Der Ovristwachimeister hielt
Wort , er sprach keine Selbe , die nur eine
entfernte Deutung auf Spott , oder deß Etwashätte veranlassen können , aber er tonnt « doch
vicht unterlassen , auf eine noch auffallendere

Weise den Schalk zu zeigen . Er hatte nt seiner
Rockrasche ein paar papierne Priest ?,kragel-chen , diese band er seinem Windhunde um,ohne daß e? sein Nachbar , der Pfaner , merkte.
Man denke sich das Erstaunen des alten Man¬
nes , alS er sich umsahe , und den Hund in die¬sem Aufzuge gerade an seiner Seite erblicktet

Auf diesen Augenblick des Triumphs hatteder Spötter längst gewartet . „ Herr Pastor,rief er , ich will nicht hoff . « , daß Sie an dieser
Spieler i Aergerniß nehme » , ich kenn ? Sie alS
ein .« Mann , der wesentliche und ausserwe .'ent-liche Dinge von einander zu unterscheiden weiß;glauben Sie nicht , daß ich Sie habe kränkenwollen ." — „ DaS sey f. rn , erwiderte der alte
Pfarrer , auf den jetzt die ganM Gesellschaft
aufmerksam geworden war , ich verarge es Ih¬nen gar nicht , daß Sie für nörhig achten , Ih¬
ren Feldprediger immer bei sich zu Hab n , soll¬ten Sie einmal auf dem Felde der Ehre bleiben,so wird er Ihnen zwar keine Standrede halten,
aber doch ein Epitaphium sitzen , das Ihr . »
Wünschen angemessen ist. ' Jetzt batten alle La¬cher in der Gesellschaft gewonnenes Spiel , alle
klarschen dem allen Pfarrer und seiner Geistes¬
gegenwart lauten Beifall zu , und der Odrist-
wachrmeisier knüpfte in d .r Stille « nrer dem
Tische seinem Hunde die Ueder chlägelchen
wieder ab , und nie hörte man wi der , daß er
es gewagt hätte , der Religion , oder eines ihrerDiener zu spotten»
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Tägs»
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- . ] Stand der Sonne und
^ ! Lrr Planeten , nebst rnuth.

maßlicher Witterung.
Freyt. i Eligius
Sam . 2 Bibiana

lEligittö
Candidus

4Z) Zcichrnd. Gerichts. Luk. 21. ,Malh . 2», 1—9.
3 ; ' Xav . Alt . ! - Xaver.

Mont.
Dienst.
Mitw.
Donn.
Freyt.
Sam.

4 Barbara
5 Sabbas
6 Nicolaus
7 Ambrosius

11,_ _ 9 Valeria
5p) Ioh. im Gefängniß. Math ^

10 y > Melchiades
Mont . »»Damasiub
Dienst, rs EvimachnS
Mitw . 13 Odilia
Donn . 14 Lucia
Freyt . i3 Eusebius
Sam -6 Adelheid

Barbara
'' Otto

Nicolaus
Werner
Maria Empf.
Joachim_
Luk. 21, 25—36.

8 32
8 3o

8 *9
8 28
8 26
8
3 24
8 82
8 21

Dmrasius
Walther
Lucia
Nicesius
Jonmhan
Adelye.d

kV) Zeugniß Johannes. Ioh . 1.
- it - Lazarus

Mont . 18 Gratianus
Dienst. 19 Uemesius
Mitw . ao 0 Philogon
Donn. si Thomas
Freyt. 22 ' Judith
Sam . Victor.

yf  Ad . Eva
Mont . 25
Dienst. 26 _
Mttw . n  Johann , Ev.
Donn . s8 Unsch. Kindl.
Freyt . rg Thom . v. Cant.
Sa m Zo David
5£) Von der Proxh Anna . Luk. 2.

- - — l.  Snlvester

Aaron 8 so
8 19
8 ,8
8 17
8 17
8 16

__ f 8 i5
Mach. 11,2—10.
- Lazar. 8 15

Wunibald 3 i 4
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Dagobert
Victoria-

SSh,>***>
<xä*<

AA
A
m
Ä
0
0
0
!*€
hss

er <£ £ unb wolkich
Abw. fc. © 2i ° 56 ' f.

c/C c5 Windig
Untg . ^ n . 5 u. Al' . rauh
>M -tzst . tN2L Schnee.
>D - ' gest.
^ wird in d. © nahe) ver»
als Abendstern )̂ änderlich

unsichtbar heiter

Avw.d.D 22° 84 's. D'
^tstinder -2- sihein

' düster
-- sicht in p  neblich

</heil
Untere $ 3  kait

5z) Bereiteren Weg rc. Lukas3. Ioh, i , 19 —28.
' - * ' Ad. E.

3I6n?.t. 023 o22/ f. wirt
kommt in den Früh -)

IgCi stunden in Ost. z. Vorsch.
$ steht des Ab) Sonnen

8 14
8 14

Joh .Ev.
Kindlcintag
Aristarchue
David
Luk- 2 . 33 —42.

8 i5
0 i5
8 i f>
8 16
8 17
8 17
8 18

m
ÄÄ

«
cG
Ä

m

H

tu Westen blicke
he»

dunkel
Untg. J  mit d. © Son¬

nenschein
Aufg. H4u . Ab.

Anfq. ¥  v. 8 !, Morq.
Abw. d © 25" 12' s küit

8 , 8 (imMer 8-2tt9i .idr«L
W P  Dir Sonne tritt aus d'M
Schutzen in da! Irjch.a d-̂
S t«in 00ck- den 22g Motĝ mt
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Mondsviertrl, df . cfmt . fr MondSvlertel.

Erstes XMcrtfl dm 6 . m
7 Uhr 43 min . Morgens . —
Veränderlich und kalt.

Vollmond den 14. um 12
Uhr 7 minur . Mittags . —
Hell , kalt und Schnee.

Eetzkes Diene ! den 22sten
M 7 Uhr g min . Morgend.
- Hell und kalr.

Neumond den trösten um
. » Uhr 41 min . Nachts . —

Kall , Wind und Schuee.

Die Mode- Hose».
- /

Fische-Ausbrülung durch Geflügel. /
Ein Candidat und ein Unrerlehrer , zween

tzure Freunde , beide im nämlichen Orte ange-
ftellt , ließen sich gerne in Gesellschaften wohl
aufgeputzr sehen . Ihre damaligen Finanzen er«
laubren "ihnen aber nicht , sich so siutze>mäßig
zu kleiden , wie sie es wünschten , und cs fehlte
ihnen besonders an schönen Modehvsen . Ader
da geriethen sie gelegenheirlich auf einen glück¬
lichen Einfall , der ihrem Wunsche einigermaßen
entsprach . — Ein Jude überraschte sie bei ihren
tiefsinnigen Überlegungen , und bvt ihnen ein
Rest eines feinen englischen Tuches zu einem
Paar Hosen feil . — Sie besichtigten , befühl¬
ten es , und kurz , es gefiel ihnen . — Kaufen
wir 's , hieß es . — Es wird ausgehandelr . Sie
nehmen das Tuch auf Borg , mit Bedingniß
dein Juden den Zins richtig abzuzahlen , bis
zur Abtragung der ganzen Schuld . — Die
schönen Hosen werden durch die künstliche
Schneiders -Hand verfertigt und prächtig stafirt.
Nur Schade , daß jetzt diese beide Herren die¬
selbe nicht zu gleicher Zeit anziehen und mit¬
einander siolziren konntrn : es gieng aFo wech¬
selsweise , und der gerade in einer Gesellschaft
Wind machen wollte , zog sie an , während der
andere daheim blieb . Oer ehrliche Jude ( und
da muß inan doch sehen , daß es gewiß ehrliche
Inden gibt ) , that Verzicht auf den Zins , und
setzre ihnen » ur die Bedingniß , daß er , ansiatl
des Iinfts , die Hosen an d.n Sabbathen anlegen
dürfte , da die zween andern 5? rren sich der¬
selben am Sonntage und die ganze Woche hin¬
durch bedienen kömst-m ; was auch bewilligt
wurde . Da haben also diese bedauernswürdige
Beinezierden , dem Spruche „ man soll nicyr
zweien Herren dienen ‘ zum Trotze , sogar dreien
gedient . Wie lange sie aber viescn beschwer , ichen
Dienst ausgehalren haben , konnten wir noch
nicht erfahren.

Daß Menschen in Backöfen Eier ausbrüteis
können lassen , versteht sich gur , wenn ma
nur dem Backofen die richtige Wärme der brü¬
tenden Henne zu geben weiß . Die Egyprier
treiben diese Ausbrürungckunst schon lange
in 's Große , und geben ihren Oeftu mir war¬
mem Kuhmist die gehörige Temp -ratur . Aber
wie würde es der geneigtr Leser anstellen , uin
Fische durch Geflügelausbrttten zu laffen ? - Will
Er uns zum Beßren haben , hinkender Bote,
oder rappelt 's in seinem Kopfe ? — wird Man¬
cher sagen , — Federvieh und Schupp nbrur,
das reimt sich nimmermehr zusammen ! —
Gefehlt , Herr Leser , schau er mich an , es
ist mir Ernst . Die Chinesen haben das Mirrel
schon längst erfunden , durch Federvieh Fisch¬
leich ausbrüten zu lassen , und erhalten dadurch
einen großen Tyeil desselben, -der durch allerlei
Zufälle zu Grunde giengr . Die Fischer sam¬
meln sorgfältig den an den Ufern und auf der
Oberfläche des Wassers schwimmenden Schleim,
der drn Fischleich enthält ; sie füllen damit
frische Eierschalen an , die sie vorher geleert,
machen dann das Loch wieder zu , und legen
diese Schalen brütenden Hennen oder Cnreu
unter . Nach einer ihnen durch die Erfahrung
bekannten Zahl von Tagen , nehmen sie diese
Schalen wieder , brechen sie in von der Sonne
erwärmtem Wasser auf . und schnell wimmelt
es von junger Fischbrut ; diese bewahrt man
sodann in frischem Wasser auf , bis sie groß
genug gewachsen ist . daß man sie in die Teiche
und Weiher zu den übrigen Fischen weifen
kann . Auf diese Weise werden Millionen Fische
gezogen , die sonst nie entstanden wäre « . Ja
viele Fischer , die sich mir diesem Geschäfte
nicht abgchen wollen , verkaufen den Fischieich
an Andere , und verdiene » sich so auch ein
Stück Geld.
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